
UrLMMtk

siärrrljävrilch
i« Stadt -, OrtS-
Mck RachöarsrtL-
v^xkeör W . 3.70,
?ußerhatbM,LM
kÄschlistzlich der
KostgeLühren . Die
Einzelnummerdes
KlatteskoftetlOP.
Erscheinungsweise
^ glrch , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage. ::

SesrSaaet

D !W «ö
'U«rKHaitunzrblLtt-MH

v2»n ösr° sds «' « N ilVagvlä
SL

MkM
ir-sBE

K«? rsLe?Nrr!r

Die IspaltigeZells
oder bererr Ran»
L0 Pfennig. Di«
Reklamrzeile oder
deren Raum 48
Pfennig. 2 Beß
Wiedsrholungeri

unoeränderteiAn-
zeigen entsprechen¬
der Rabatt. Bei
gerichtlicher Ein.
treibung undKon¬

kurse» ist der
Rabatt hinfällig

servrprecder

Schwarzwälder Tageszeitung . Für dis O . -A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw

NS 160 ^ Nmck »nb Verlag irr MteuKeig. Montag, ben 14. IM.

Entwurf eines Grundwechsel¬
steuergesetzes.

Der Entwurf eines Grundwechselsteuergesetzes sieht
die Befreiung des Grundstückshandels von Erschwerungen
und Belastungen vor , die dadurch entstanden sind, daß
zurzeit neben der Reichsstempelabgabe Stempelsteuern der

Bundesstaaten und Grundstücksumsatzsteuern der Gemein¬
den und Gemeindeverbände bestehen . Der neue Ent¬

wurf zieht die verschiedenen Abgaben zn einer einheitliches:
zusammen, an der dann die gegenwärtigen Steuergläub :-

ger verhältnismäßig beteiligt werden sollen . .
- , Der Entwurf bringt dem Grundstückshandel eine wei¬
tere wichtige Erleichterung : beim Erwerb eines Grund¬
stücks in der Zwangsversteigerung durch einen beteiligten
Hypotheken- , Grundschuld- , Reutenschuld- oder Reallast¬
gläubiger kann auf Antrag des Steuerschuldners die Er¬
hebung der Steuer auf den Teil des gemeinen Wertes
des Grundstücks oder des Meistgebots beschränkt wer¬
den , der den Gesamtbetrag der Hypotheken- usw . For¬
derung und der dieser vorgehenden gleichartigen For¬
derungen übersteigt. Allerdings ist hierfür Voraussetzung,
daß der Erwerb des Grundstücks zur Rettung der Hy¬
pothek erfolgte . Auch darf kein Anhalt bestehen , daß
der Erwerber sich die Hypothek zur Ersparung von Ab¬

gaben bei dem beabsichtigten Erwerbe des Grundstücks
habe bestellen oder abtreten lassen. Sie muß auch dem
Erwerber bereits feit einem Jahre vor der ersten Be¬

schlagnahme des Grundstücks zustehen. Schließlich ist
Bedingung , daß das Meistgebot oder der Gesamtbetrag
der Hypothekenforderung des Erwerbers und der dieser
vorangehenden Forderungen mindestens 80 v . H . des

gemeinen Wertes des Grundstücks beträgt.
Diese Bestimmungen bedeuten also eine Begünstigung

solcher Hypothekengläubiger , die in der Zwangsversteige¬
rung ein Grundstück erwerben, um ihre Forderungen zu
retten.

Die Grundwechselsteuer, die beim Eigentumübergang
erhoben wird , beträgt 4 v . H . des gemeinen Wertes des

Grundstücks . Ist der Veräußerungspreis höher als der

gemeine Wert , so tritt er an die Stelle des gemeinen
Wertes . Es hat sich gezeigt, daß Grundstücksübertragun¬
gen in immer wachsendem Umfange eintraten , und es

ist bekannt, daß es sich dabei vielfach um spekulative
Käufe mit Rücksicht auf die zu erwartende Konjunktur
nach Friedensschluß , insbesondere ans die Wiederaufnahme
des Baugeschäfts , handelt , und däß in weitem Maße auch
Leute, die unmittelbar oder mittelbar durch den Krieg
große Gewinne erzielt Haben , zum Erwerb voir Grund¬
stücken, insbesondere von Landgütern , schreiten. Hier ist
eine Steuer ganz am Platze.

Die Grundwechselsteuer wird auch erhoben, wenn
bei gebundenen inländischen Grundstücken (Fideikommis¬
sen usw .) oder bei Grundstücken, die im Eigentum von
Aktiengesellschaften und anderen Personenvereinigungen,
Anstalten oder Stiftungen stehen , 20 Jahre seit dem

letzten steuerpflichtigen Besitzwechsel oder dem letztmaligen
Eintritt der Steuerpflicht nach dieser Vorschrift ver¬
flossen sind. Die Steuer soll aber in diesen Fällen (Be¬

steuerung der „Toten Hand "
) nicht 4 sondern 2 v . H.

betragen . Hingegen erhöht sich die Steuer auf 6 v . H . ,
wenn innerhalb von 3 Jahren , von dem Zeitpunkt des
Erwerbs an gerechnet, ein Teil eines eine wirtschaftliche
Einheit bildenden Grundstücks auf Grund planmäßigen
Vorgehens, . das auf völlige oder teilweise Zerschlagung
der wirtschaftlichen Einheit gerichtet ist, weiter veräußert
wird . Diese Vorschrift bedeutet eine Erhöhung der
Steuer bei Parzellierungen . Sie ist von besonderer Wich¬
tigkeit auf dem Lande , um den Güterschlüchtern entgegen¬
zuwirken.

Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene von Kriegs¬
teilnehmern , die bei Abfindung ihrer militärischen Be¬
züge auf Grund des Kapitalabsindungsgesetzes Grund¬
stücke erwerben , sind nach näherer Bestimmung des Staa¬
tenausschusses von der Steuer befreit.

Von dem Ertrag der Grundwechselsteuer soll das
Reich die Hälfte und bei Besteuerung der „Toten Hand"
drei Viertel erhalten , lieber die Verwendung des ver¬
bleibenden Teiles , insbesondere über seine völlige oder
teilweise Ueberweisung an die Gemeinden (Gemeippe-
verbände) soll die Landesregierung Bestimmung treffen.
Die Bundesstaaten sowie mit Genehmigung der Landes¬
regierung die Gemeinden und Gemeindeverbände können
zu der Steuer Zuschläge erheben. Die Zuschläge dürfen
sich aber nicht aus die Besteuerung der „Toten Hand"
erstrecken und zusammen für Bundesstaat , Gemeinde und
Gemeindeverband nicht mehr als 2 v . H . betragen^

l Der Ertrag der Grnudwechselstcuer wird auf rund
! 226 Millionen Mark geschätzt, wovon dem Reiche 114

Millionen Mark zusließen würden , während die bis¬
herige Abgabe auf Grund des Reichsstempelgesetzes im
Durchschnitt der letzten 4 Friedensjahre 40 Millionen
Mark erbrachte. In den nächsten Jahren nach Frie¬
densschluß wird man allerdings wohl nickt mit diesen
Zahlen rechnen können. Eine Schätzung für diese näch¬
sten Jahre ist bei der Unsicherheit der Verhältnisse aus¬
geschlossen.

Deutsche Nationalversammlung.
Sitzungsbericht:

Weimar , lt . Kür.
Prüstocr -r Fchrcnbach eröffnet die Sitzung um 9 .05 Uhr,
Das Haus erledigt zunächstAnfragen.
Abg. Dr . Veith fD .natl .Vp .) wiederholt die am I . Juli

nicht beantwortete Anfrage betreffend den Uebeerfal : au : den
Kgpitänleutimnt von Mücke während rines Echüiervortrags
in Frankfurt am Main.

Regierungsvcrtreter Freiherr von We Iser bestätigt dK
in der Anfrage mitgeteiltcn Tatsachen. Die preußische Regierung
soll ersucht werden, für bessere Sicherheit der Persomn in
Frankfurt Sorge zu tragen.

Abg. Ri eff er (D .B . ) bemängelt die geschmacklose Aus¬
führung der Er i n n e r u n g s m a rk e n an die Natiomttver-
sammlung. Er stellt fest, daß die weißrotc Zehnpsennig-Markc
einen roten Baum zeigt , der bei gutem Willen des Beschauers
die Absicht erkennen lasse , eine rote Eiche , also eine seitenc
Isaturerscheinung, vorzustellcii . Die braunblaue 15 Pfennig-
Marke bi:tc die ebenso merkwürdige Erscheinung blauer Aehren.
während die grün -weiß -rvte 25 Pfennig -Marke im roten Grunde
das Bild eines niederknieenden nackten Jünglings aufweise , der
ein entweder Backsteine oder Brot enthaltendes Brett aus dem
Haupte trage , während sein linker Fuß von einem niederstürzenden
Fallschirm oder einer Maurerkelle bedroht werde . . (Langan¬
haltende stürmische Heiterkeit im ganzen Hause) .

Ein Pertreter des Reichspostministeriums teilt hieraus mit,
daß dem aus 15 Herren bestehenden Preisgericht als Sach¬
verständige 9 Künstler xUer Richtungen angehört Haben . Haupt-
sachverständiger sei Herr Dr. Friedländer gewesen . IZurüf:
Dir mutz abgesetzt werben' ! Groge Heiterkeit :) Me Mar¬
ken bleiben solange im Verkehr , bis neue als Ersatz für die
Germaniareihe verausgabt werden können. Darauf sol: eine
neue Ausgabe erfolgen.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anfragen wird die
Beratung der Verfassung fortgesetzt.

Artikel 1V7 besagt : „ Die Grundrechte und Grundpflichten
bilden Richtschnur und Schranken für die Gesetzgebung , die
Verwaltung und die Rechtspflege im Reich und in den Ländern.

'
Abg. H ei nze (D .B .) legt die schweren Bedenken dar,

die vom Standpunkte des Juristischen gegen die Aufnahme so
umfangreicher Grundrechte in die Verfassung zu erheben feien.

Abg. Koch -Kasse ! (D .d .P . s : Die Zeit , wo es notwendig
war , Grundrechte zu schaffen, ist vorüber. Nachdem nun einmal
tm Regierungsentwurf Grundrechte enthalten waren, war es
schwer, ganz ohne sie auszukomme» . Man sollte sich aber
nun wenigstens auf das , was jetzt darin steht , beschränken.

Reichskommissar Dr . Preuh: Die Rcichsregierung nimmt
eine ablehnende Stellung ein . Ich möchte dringend bitten,
die Grundrechte zunächst zurückzustellen.

Abg . Beyerle (Z .) : Ich möchte die Grundrechte in der
Verfassung nicht missen . Sie müssen als wichtige Grundlage
de: Erziehung unseres Volks zum staatsbürgerlichen Leben er¬
halten bleiben.

Abg. Lohn (U .S .P . ) : Die hier gebotenen Grundrechte
sind eigentlich die von 1818. Wirkliche Grundrechte müssen
mehr bieten als abstrakte Rechte . Bor allem aber leiden die
Vorschläge an einem Mangel , au Wahrhaftigkeit , und wider¬
sprechen sich unerträglich.

Abg. Haußmann (D .d .P .) beantragt , die Verhandlun¬
gen abzubrechen.

Eine von der Rechten gegebene Anregung wurde von der
Re '

. chsrcgierung wohlwollend angenommen und die größte Partei
hat sie beinahe in eine» Antrag verwandelt.

Damit ist für die einzelnen Parteien eine neue Lag»
geschaffen , zu der sie Stellung nehmen müssen.

Das Haus beschließt demgemäß.
Nächste Sitzung Samstag 9 .30 Uhr.

Neues vom Tage.
Reichszuschuß oder Brotpreiserhöhung?
Weimar , 11 . Juli . Der VI . Ausschuß für Volks¬

wirtschaft beschäftigte sich heute mit einer Vorlage der

Regierung betreffend Preise für landwirtschaftliche Er¬

zeugnisse und Schlachtvieh. . Danach soll u . a . ein Höchst¬

preis für Roggen von 400 bis 415 Mk . die Tonne fest¬

gesetzt werden . Die Preise für Oelfrüchte werden eben¬

falls eine Erhöhung erfahren . Ernährungsnnmster
Schmidt erklärte , die Erhöhung der Brotration wäre

ein Mittel , den Schleichhandel in den Hintergrund zn
drcinaen . Wenn der Ernteertrag dieses Jahr im Hin¬
blick auf die abgetretenen Gebiete auf 85 des Vor¬
jahrs geschätzt werde, so entstehe ein Fehlbetrag von rund
1870000 Tonnen . Dieser Betrag wäre durch Einfuhr
zu decken. Die Kosten für ausländisches Mehl sind aber
so hock, daß entweder eine außerordenmcbe Erhöhung
NpS RvnlnvviivS piiiir-vipn ndev ein Neiibsrusckun bereits
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! gestellt werden müsse . Ausländisches Mehl kostet 190(1
! Mk . die Tonne , einheimisches jedoch nur 450 . Bei dev
, vorgeschlagenen Erhöhung des Brotpreises handelt es)

sich etwa um 5 Pfg . Pro Kopf und Tag . Sollte die
vorgeschlagene Preiserhöhung vom Reich getragen wer-,
den, so müßten rund 968 Millionen Mk . aufgebracht:!
werden . Die landwirtschaftlichen Produktionskosten hät¬
ten sich bedeutend erhöht . Unsere Getreide - und
Brotpreise sind die billigsten der Welt und
sind weit hinter der Kurspreissteigerung zurückgeblieben^
Die Oeffentlichkeit müsse begreifen , daß man der Lands:
Wirtschaft ihre Aufwendungen bezahlen müsse, damit M
weiter bestehen kann . Würde man die Bewirtschaftung!
freigeben, so würden viel höhere Konjunkturpreise in Er?

scheinung treten . Nachdem zwei große Parteien ihre Bes.
denken gegen sofortige Preiserhöhung geltend gemacht
haben , könne vielleicht ein Mittelweg beschritten werden,!
dadurch) daß dem Ernährungsamt das Recht auf Er¬

laß einer Preisnotverordnung gegeben werde und ess
den Auftrag erhalte , mit dem Reichsfinanzministerium
in Verhandlungen einzutreten über einen Reichszuschuß.

Zur Volksabstimmung in Schlesien.
Berlin , 11 . Juli . Vach der B . Z .

" erklärte der
Führer der Unabhängigen in Gleiwitz in einer Ver¬

sammlung , bei der bevorstehenden Volksabstimmung müsse
der Kamps gegen die Polen gelten . Jeder , ohne Rücksicht
auf die Parteistellnng , habe sich zu besinnen , daß er

Deutscher sei und deutscher Kultur und Gesittung all '

verdanke.
Lic Reichsrcgiernngund die Planwirtschaft.

Berlin , 11 . Juli , lieber die Haltung des Kabi¬
netts in der Frage der freien oder gebundenen Wirt¬
schaft melden die heutigen Abendblätter : Vorläufig ist
die Wiedereinführung der schrankenlosen freien Wirt¬
schaft nicht beabsichtigt. Anderseits will man die deut¬
sche Volkswirtschaft nicht nach einem bestimmten System
regeln . Das Kabinett wünscht nicht, noch einen wei¬
teren Schritt aus dem Gebiet der Zwangswirtschaft zn
machen . Sobald die Blockade aufgehoben wird , wird
sich eine Reihe kriegswirtschaftlicher Maßnahmen nicht
mehr aufrecht erhalten lassen. Tatsache ist, daß der Per¬
sonalkredit zur Br wafsung von Rohstoffen aus dem Aus¬
land vielfach erheblich freier und vorteilhafter arbeiten
konnte, als es in : Rahmen einer gebundenen Wirtschafts¬
form möglich wäre . Auf der anderen Seite hat sich-
ergeben, daß in verschiedenen Zweigen, Tabak usw . , der
reine Personälkredit nicht ausreicht . Hier wird die Kre¬
ditfähigkeit durch Zusammenschluß der Fabrikanten und
durch staatliche Mitwirkung erhöht werden müssen. Es ist
also unmöglich, nach einem starren Sckstem zu handeln.
Nur allgemeine Richtlinien wird man ausstellen können.
Luxnswaren wird man nach Möglichkeit für die Ein¬
fuhr ausscheiden, hingegen insbesondere die Bedürfnisse
der Minderbemittelten in Textil - und Lederwaren bei
dem großen Notstand aus diesen Gebieten sofort zu decken
suchen . Es sollen keinerlei Wirtschaftsgrundsätze durch¬
geführt werden, welche die Sozialisierung erschweren
könnten . Bon der sozialdemokratischen Fraktion wurde
aber gerade die Planwirtschaft u . a . auch' deshalb abge¬
lehnt , weil sie unsoziales enthält.

der Getreidepreise.
WTB. Weimar, 12. Juli. Der gestiige Beschluß

-es Wirtschaftsausschusses über die Erhöhung der Getretde-
preise wird voraussichtlich auch die Zustimmung des Plenums
der Nationalversammlung finden. Entsprechend den er¬
höhten Getreidepreisen wird auch eine Erhöhung des Brot-
pretses eivtreten müssen . Die Regierung wird aber aus den
ihr zur Verfügung stehenden ift -- Milliarden i

'
o viel Mittel

flüssig machen , daß der Brotpreis jedenfalls bis Oktober die
gegenwärtige Höhe nicht übersteigt.

Rußland macht Ansprüche auf Konstautiuopel.
WTB. Versailles , 12. Juli . Lwow, Maklakow und

Sassanow richteten laut Journal an die Friedenskonferenz
eine Note . Sie verlangen darin, daß Rußlands An¬
sprüche auf Konstantinopel als noch bestehend
angesehen werden. Keine andere Macht dürfe in der
Zone der Meeresenge ein Mandat allsüben, und für den
Fall , daß eine internationale Kommission hierfür eingesetzt
werde, müsse Rußland daran teilnehmen. Die Note macht
auch das Recht Rußlands auf das Protektorat über Armenien
geltend.

Eine Volkszählung.
WTB. Weimar, 12. Juli. Laut Beschluß des Staaten-

ausschufses wird . demnächst eineVolkszählung Vor¬
genommenwerden.



Besseres Brot.
WTB . Weimar , 12 . Juli . Im Volkswirtschastsaus-

schuß der Nationalversammlung sagte Reichsminister Schmidt
zu, daß Weizen von nun an nur noch zu 80 ° ,o, Roggen
zu 82 ° - o ausgemahlen werden solle, was eine wesentliche
Verbesserung des Mehles und Brotes bedeutet. Der Ent¬
wurf der Verordnung über die Preise landwirtschaftlicher
Erzeugnisse wurde mit einigen Aenderungen mit 21 gegen
1 Stimme bei 5 Stimmcnenlhaltungen ongenommrn . s' Der
vorgesehene Reichszuschuß von 100 Mark die Tonne wird
vorerst bis 1 . Oktober gewährt werden.

Wisseüs Nachfolger.
Berliu , 12 . Juli . Die Krise im Retchswirtschasts-

ministerium ist erledigt. Nachdem Reichsminister Wissest
auf seinem Rüktritt beharrte , wurde nochmals an den E r-
nährungsminister Schmidt mit der Aufforderung
herangetreten , das Reichswirrschaftsamt zu übernehmen.
Robert Schmidt hat jetzt das Amt angenommen. Er ver¬
waltet das Reichsernährungsamt kommissarisch weiter.

Verhaudluugeu über die besetzten Rheinlande.
WTB . Versailles , 11 . . Juli . Heute Nachmittag fand

im Trianonpalast hier die erste Begegnung zwischen der
deutschen Kommission für die besetzten Rheinlande und den
Vertretern der Besatzungsmächte statt. Den Vorsitz führte
auf der deutschen Seite Unterstaatssekretär im Reichsamt
des Innern Dr . Lewald, auf Seiten der Alliierten der
Vertreter Frankreichs Loucheur . Außerdem nahmen auf
deutscher Seite Reichskommissar v . Stark und Regierungs
rat v . Friedberg teil . Unterstaatssekretär Dr . Lewald
führte aus , die deutsche Regierung sei bewuß, daß an dem
Wortlaut des Abkommens nach der Unterzeichnung und der
Ratifizierung durch Deutschland nichts mehr geändert werden
könnte . Er hob indessen hervor, daß ein genaues Studium
und die Kenntnis der Vorgänge in den verschiedenen rhei¬
nischen Landesteilen, besonders in den verschiedenen Besatzungs¬
zonen zeigten, daß es auf zahlreichen Gebieten noch beson¬
derer Verständigung über wichtige Fragen bedürfe, um die
knappen Bestimmungen des Abkommens in die Praxis mw
setzen zu können . Der Wortlaut des Abkommens lasse den
verschiedenen Auslegung
Deutschland schwere Be
her im beiderseitigen In

zen Raum nnd habe deshalb in ganz
orgnis hervorgerufen. Es liege da¬

teresse, daß über die Auslegung volle
Klarheit geschaffen werde . Unterstaatssekretär Dr . Lewald
betonte, daß den Bewohnern der besetzten Rheinlande für
Ausübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte volle Freiheit ge¬
währt , daß der Personen , Güter - nnd Nachrichtenverkehr
sowohl innerhalb des besetzten Gebietes als auch zwischen
dem besetzten Gebiet und dem übrigen Deutschland von allen
Beschränkungen befreit werden müßten sowie , daß endlich
eine möglichst weitgehende Erleichterung der Einquar¬
tierungslasten einzutreten habe. Insbesondere gehe auch
die deutsche Regierung davon aus daß nunmehr die Zoll¬
grenzen mit den Grenzen des Reiches zusammenfallen müßten.
An der Hand des Abkommens entwickelte er bei jedem
Artikel die wesentlichsten deutschen Wünsche . Loucheur er¬
widerte, daß dichter versammelteKommission das Abkommen
selbst ausgearbeitet habe und daher versichern könnte , daß
sie von dem Wunsche geleitet gewesen sei, die Lasten für die
Bevölkerung des besetzten Rheinlandes so sehr wie möglich
zu erleichtern . Im übrigen seien die von dem Vorsitzenden
oer deutschen Kommiffion aufgeworfenen F . agen so vielseitig
und so schwerwiegender Art , daß eine sofortige Antwort
nicht gegeben werden könnte . Die alliierten Regierungen
müßten vorher in Gemeinschaft mit den militärischen Stellen
in eingehende Beratung eintreten, um zu jed . r zu erörternden
Frage , Stellung zu nehmen . Er schlug deshalb vor , die
Verhandlungen erst fortzusetzen , wenn die Prüfung auf
Seiten der B .satzungsmächle abgeschlossen sei . Ec werde

M Lerekrucdt. Atz
All , was du siehst, urteile nicht,
All , was du hörst , glaube nicht,
All , was du weißt , sage nicht,
All , was du kannst, tue nicht.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten >

s
' Der Onkel hatte '

ihm mit seinen le
'
tztwilllgen Ve^

j ftimmungen einen Strich durch die Rechnung gemacht , das
! ließ sich nicht leugnen . Noch auf ein langes Jahr hinaus
! waren ihm die Hände gebunden , mußte er sich in seinen
Handlungen einschränken . Aber das sorglose Leben , das

j er jetzt führte , war auch nicht zu verachten . Und wenn
Anneliese starb —

Seine Gedanken lenkten sich auf den unglücklichen Rein-
hold — mochte er verderben ! Anneliese wäre imstande

i gewesen , den anmaßenden Menschen zu heiraten , und das
i hätte ihm durchaus nicht gepaßt.
) Soweit war er mit seinen Gedanken gekommen , als
t der Diener meldete , daß eine Dame ihn zu sprechen wünsche,
k Zerstreut gab er Auftrag , sie hereinzuführen . Eine
. schlanke, tiefverschleierte Erscheinung rauschte über die
i Schwelle , aber unter Tausenden heraus hätte er sie erkannt.

„Blanko I" rief er laut , ungestüm auf sie zueilend und
! sie leidenschaftlich in seine Arme schließend , „ auf eine solche' Ueberraschung war ich nicht gefaßt l"

Der Diener hatte sich gleich wieder entfernt . Die Gatten
waren allein.

Es entging Blankas feinem Ohr keineswegs , daß aus
^ Egons Ton wohl befriedigte Sehnsucht und Entzücken,aber auch Unruhe und Mißbehagen klangen.Nun , sie konnte ja lächelnd Egons Reue über die
nicht standesgemäße Verbindung verspotten . Sie war die
Kluge gewesen , ihre Ehe durchaus rechtskräftig . Jetztwürde der Gras die abenteuerliche Fahrt , nach England

? alsdann die Kommission nach Verlauf einiger Tage zu einer
neuen Sitzung einladen. Der deutsche Vertreter erklärte sich
hiermit einverstanden. Die deutsche Kommission will nach
Deutschland zurückkehren, um die Verhandlungen dazu zu
benutzen, um mit den Abgeordneten und sonstigen Sach¬
verständigen der besetzten Gebiete über die Einzelheiten der
Frage in Beratungen zu treten.

Die Kriegsgefangeuevfrage.
WTB . Berlin , 13 . Juli . Nach der Deutschen Allg.

Zeitung besagt ein Telegramm des Pariser Vertreters der
Neuen Zürcher Zeitung über dieFragederKriegs-
gefangenen, daß der Verband in dieser Frage
nicht dieselben Verpflichtungen auf sich
genommen habe, wie bezüglich der Aufhebung der
Blockade . Was die Kriegsgefangenen betreffe , so werde
man abwarten, bis die Hauptmächte den Fftedensvertrag
vollständig ratifiziert hätten und bis die Exekutivkommisston
des Friedensvertrags eineLösungder Arbeiterfragen
für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete gefunden habe.

Wtenrtels , 14. Juli ISIS.
Die Teuervvgszulagev t» Staat und Gemeinde.

Wie der Staatsanzeiger erfährt , hat das Ministerium des
Innern anläßlich der neuen Regelung der staatlichenTeuerungs¬
zulagen die Aufsichtsbehörden wiederum angewiesen , darauf
hinzuwirken, daß auch die Bezüge der Angestellten der
Amtskörperschaften und Gemeinden eine den
allgemeinen Teuerungsverhältnissen entsprechende , tunlichst
der staatlichen Regelung angepaßte Erhöhung erfahren.

X Zar Beerenversorgung . Der Staatsanzeiger enthält
eine Verfügung der Landesversorgungsstelle über den Ver¬
kehr mit Johannisbeeren , Stachelbeeren, Himbeeren und
Heidelbeeren. Danach ist der Erwerb von Beeren durch
Ortsangehörige in unbeschränkter Höhe die Beförderung
von Beeren bis zu 30 Pfund inneuhalb des württ . - hohenz.
Versorgunqsgebiets für den Verbraucher vollständig frei,
während Händler für die Beförderung jeder Menge Beeren
einen Beförderungsschein benötigen . Der Beförderungsschein
wird, soweit es sich um den Verkehr innerhalb des Landes
handelt, in den in der Verfügung näher bezeichnten Fällen
vom Ortsvorsteher , im übrigen, also insbesondere ausnahms¬
los dann, wenn die Beeren nach außerhalb Württembergs
verschickt werden sollen, von der Landesversorgungsstelle
ausgestellt . Den Händlern werden Beförderungsscheine zum
voraus ausgehändtgt . Der Erwerb von Beeren zum Zwecke
gewerbsmäßiger Verarbeitung und Konservierung ist im all¬
gemeinen verboten.

Beschlagnahmtes Mehl . Der Mühlenüberwachungs¬
dienst in Württemberg hat, wie wir hören, seit der lieber«
nähme durch die Laridesgeireidestelle in den vergangenen
vrer Monaten 2684 Zentner an Brotgetreide , Mehl , Hafer
und Gerste durch Beschlagnahme in den Mühlen des Landes
der Allgemeinheit zugeführt. Welche Mengen der Bewirt¬
schaftung entzogen werden, geht daraus hervor , daß beispiels¬
weise in den Mühlen eines einzigen Oberamts im Juli allein
über 20 000 Kilo Gerste als zu Unrecht in die Mühlen ge¬
langt vorgefunden wurde «.

Bauwesen . Das sog . „Hadege' -Haus (Haus der
Gegenwart ) macht gegenwärtig viel von sich reden . Von
zuständiger Sette wird uns mitgeteilt , daß diese neue Bau¬
weise durchaus kein Notbehelf für die Gegenwart , sondern
ohne jeden Zweifel als ein System der Zukunft gelten kann.
Das Hadege- Haus ist tatsächlich geeignet , den Fachwerkbau
mit der Zeit gänzlich zu verdrängen und repräsentiert sich
als Massivbau. Allen Vorzügen die ein moderner Bau in
architektonischer , künstlerischer und hygienischer Richtung
haben muß, ist bei dem Hadege - Bausystem Rechnung getragen.

nicht mehr mit ihr unternommen haben , oas ras sie aus
seinen Zügen , und wäre sie schön wie Helena gewesen,
sein Hochmut hätte die Heirat nicht zugelassen.

Sehr bald entwand sie sich seinen Armen , legte den
Hut ab , ließ sich beim Ausziehen des Mantels helfen und
stand nun in ihrer verführerischen Schönheit vor ihm.

Die Nähe des reizenden Geschöpfes bezauberte ihn,
ließ ihn alle Bedenken vergessen . Er wollte sie wieder
umfassen , Blanka aber wich zurück und streckte abwehrend
beide Hände gegen ihn aus.

„Du hast mir geschrieben , daß du noch immer Be¬
denken hast , mich vor der Welt als deine Frau anzuer¬
kennen . Also darf ich auch deine Zärtlichkeiten nicht dulden.
Ich stehe hier als Annelieses Gast vor dir , ihr allein gilt
mein Besuch . Doch , da ich erfuhr , daß sie todkrank ist, so
ließ ich mich bei dir melden , verbot aber dem Diener , der
mich ja noch von meinen früheren Besuchen her kennt , dir
meinen Namen zu nennen .

"
Betroffen sah der Graf in ihr rosiges Gesicht, auf die

verführerisch lachenden Lippen . „Aber Liebling , du fandest
doch bisher nichts dabei , daß ich dich nach Herzenslust küßte
und liebkoste I"

„Da waren wir im Hause meiner Mutter und später*— mit einem verstohlenen Seufzer — „ im eigenen Heim,
wo man mich als deine junge Frau kannte . Hier bin ich
Blanka Wolters , und ehe du mich nicht in aller Form an¬
erkennst , gestatte ich dir nicht die kleinste Vertraulichkeit.
Nicht der Hauch einer Verdächtigung darf mich treffen.
Und wie leicht könnte ein Diener uns dabei überraschen,
wenn wir Zärtlichkeiten austauschen . Hoffentlich wirst du
den unnatürlichen Zuständen recht bald ein Ende machen .

"
Sie verstand es , ihn zu nehmen , die zierliche blonde

Frau mit der reizenden , mädchenhaften Gestalt und den
süßen , schillernden Augen.

„Ich muß dir ja gewissermaßen recht geben , Liebste,"
sagte er bebend , „und will alles tun , um mich zu be¬
herrschen . Dann aber müssen wir heimliche Zusammen¬
künfte haben . Ich werde Sorge tragen , daß niemand
dich dort sieht und keiner uns stört . In solch einem ge¬
heimen Glück liegt ja für dich noch ein besonderer Reiz,
wie du mir einst gestandest ."

„Nicht hier in diesem feudalen Schlosse und unter
den obwaltenden Umständen, " gab Blanka mit feinem
Lächeln zurück. «Wir werden weder geheime . Zusammen «-

Das Zittksrr Ser Lesiensmittslpreise in Ber¬
lin . Die letzreu Tage haben ein nicht unerhebliches
Sinken der Lebensmittelpreise gebracht . Besonders stark
ist die Butter im Preise gesunken . Nachdem noch vor
kaum 14 Tageir in Berlin 32 bis 34 Mark verlangt
wurden , wird Butter heute unter der Hand mit 18 ms
20 Mark angeboten . Gutes weißes Jnlandmehil ist von
5 Mark auf 2 . 70 bis 3 Mark zurückgegangen . Schmalz
kostet heute 14 bis 18 Mark . Ferner ist ein Preisrück¬
gang in Fleisch , das aus Geheimschlachtungen stammt,
zu erkennen . Frisches Schweinefleisch , das noch vor kur -,
zum mit 19 und 20 Mark pro Pfund bezahlt wurde , ist
jetzt auf 14 und 15 Mark , Kalbfleisch von '12 Mark auf
6 .50 und 7 Mark zurückgegangen . Schokolade wird in
den Geschäften mit 26 Mark pro Pfund gehandelt ge¬
gen bisher 60 Mark . .

X Parteitag . Der Parteitag der Deutschen demokra¬
tischen Partei Württembergs und Hohenzollerns findet am
26 . und 27. Juli in Stuttgart statt.' Die 50 Mark Schrine vom 20. Okt . 1918 und 30.
Nov . 1918 werden bekanntlich eingezogen, da sie nachgemacht
wurden und eine große Zahl Falschstücke sich unter ihnen
befinden . Bezüglich der Hilfsnoten zu 50 vom 20.
Ott . 19l8 und vom 30 . Nov . 19l8 wird darauf hinge¬
wiesen, daß die echten ein natürliches Wasserzeichen tragen
(ein Wellenlinien - bezw . Schippenmuster bei den Noten v.
20 . Okt. 1918 und ein Stern - und Dreieckmuster bei den
Noten vom 30 Nov . 1918 ) und mit klaren, unverwischten
und nicht verkrüppelten Unterschriften versehen sind . Bei
den Noten der ersterwähnten Ausgabe ist ferner a»l die
saubere Zeichnung des grünen Zierstücks unterhalb der Kon-
trollnummer , ausdie charakteristische Netzplattedes hellbraunnen
Untergrundes (ein durch verschlungene Wellenlinien gebilde¬
tes , engmaschiges Netzmuster ) und auf die Kontrollnummer
( bei den echten stets sechs- oder siebenstellig , inletzterem Falle
stets mit einer Null als erste Zahl ) zu achten , bei den Noten
vom 30 . Nov . 1918 auf die Farbe der den Untergrund
deckenden Verzierung (bei den echten blaßblau , bei den bis¬
her bekannten Fälschungen grünlich oder taubengrau ; .

Schwarzwaldverein . Die auf gestern anberaumt ge¬
wesene Tageswanderung ist trotz anfänglichen Regenwetters
programmäß 'g durchgeführt worden . Es war eine Tour,
wie sie besser und genußreicher wohl nicht zusammengeftellt
werden kann. Der Weg führte über Beuren, Schildmühle,
Fütffbronn und durch den Stadtwald Hagwald nach Gompel-
scheuer ; dort wurde der erste Halt gemacht und für das
leibliche Wohl gesorgt. Nach 3stündiger , gemütlicherRast,
kräftig gestärkt , wurde die Wanderung fortgesetzt , vorbei am
idyllisch gelegenen Poppelsee , Urnagold rechts liegen lassend,
nach Hochdorf. Hier wird kurze Rast gehalten und weiter
geht's den Hochdoifer Berg hinunter , die Markhalde vor,
auf unserem prächtigen Kohlmühlewaldweg heimwärts strebend.
Schade , daß die Beteiligung nicht so ausgefallen war , wie
es ursprünglich den Anschein hatte ; vielleicht läßt sich die
Tour für die „Wasserscheuen * gelegentlich wiederholen.

X Stuttgart , 12 . Juli . (Kein Rücktritt des Justiz¬
ministers.) Vom Justizminister Dr . v . Kiene erfährt das
Deutsche Volksblatt persönlich , daß seine Darstellung » Kein
Rücktritt des Justizministers * in Nr . 154 durchweg den
Tatsachen entspricht . Er habe noch niemals geäußert, er
wolle sich demnächst pensionieren lassen . Eine solche Ab¬
sicht habe auch noch nie bei ihm bestanden , auch nicht seit
seiner Erkrankung.

Oehringen , 12 . Juli . (Arbeiten !) Die Schmiede¬
zwangsinnung , also sämtliche Schmiede des Oberamtsbe-
zirks,

'
haben beschlossen, für den Fall , daß die Bestrebungen

des Handwerks , die achtstündige Arbeitszeit wieder abzu¬
schaffen, keinen Erfolg haben sollten, ihre Betriebe zu
schließen.

rünste haben , Herr Graf , noch verschwiegene Liebkosungen
tauschen . Es liegt ja in Ihrem Belieben , wie lange ich
nur dem Namen nach Ihre Gemahlin bleiben muß ."

„Sprich nicht so töricht , Blanka ! " verwies sie der Gras
heftig . „Soll ich leichtsinnigerweise das Millionenerbe aufs
Spiel setzen ? Hast du Lust , dereinst als arme , von Unter-
stützungen mühsam ihr Dasein fristende Gräfin durchs
Leben zu gehen , du mit deinen Reizen , deinen glänzenden
Fähigkeiten für den Salon und die Gesellschaft ? "

„Um Himmels willen nein , lieber den Tod !" Ab¬
wehrend hob sie die feinen schmalen Hände . „Aber du
übertreibst , dahin könnte es ja nie kommen !"

„So ? Weißt du das so bestimmt ? Die eigentliche
Testamentseröffnung findet erst in einem Jahre statt . Ohne
Gründe hat mein Onkel diese Anordnung nicht getroffen.
Es ist nur zu wahrscheinlich , daß er mich enterbt für den
Fall , daß ich in dem Trauerjahr eine nicht standesgemäße
Heirat schließe.

"

„Und wodurch ist Annelieses Erkrankung eingetreten?
fragte sie ablenkend.

„Weiß ich 's ! Vielleicht , aus Schreck über den gewalt¬
samen Tod Onkel Harcklds , vielleicht auch — aber das ist
eine lange , unliebsame Geschichte." Es gelang ihm , ihre
weiche, kleine Hand zu fassen. „Reise wieder ab , Blanka,
es tut nicht gut , wenn du hier bleibst, ich ertrage dek
Zwang nicht."

Sein bittender Ton rührte sie keineswegs . „Ich bleibe,
Herr Graf , und Anneliese wird sich freuen , ihre Pensions-
freundin wiedsrzusehen . Vielleicht ist es mir Vorbehalten,
sie bald gesund zu pflegen .

"
Wie auf Verabredung sich das Ehepaar sich plötzlich

an . Und dann senkten beide , wie auf Arier Schuld ertappt,
die Augen . Wie kam das nur ? Welcher Gedanke be-
wegte sie?

Eine Weile blieb es still zwischen ihnen , dann sprach
Blanka in schwerem , stockenden Ton:

„Wenn Anneliese stirbt —"
_

Und nach einer Pause wiederholte Egon wie aus tief«
Innerem Zwange heraus : „Wenn Anneliese stirbt — bin
ich alleiniger Erbe — dann — dann hindert uns nichts
daran , unser Glück aller Welt zu offenbaren ."

Fortsetzung folgt.



Ttiberg, 12 . Juli. Der Fremdenverkehr ist mit Wir - s
kung vom 15. Juli d . Js . ab in Triberg i. Schwarzwald
wieder zugelassen.

s- ) Stuttgart . 11 . Juli . (Finanz ausschußl 2n Ser
: heutigen Vormittagssitzung des Finanzausschusses wurden die
Steuervorichliige in Beratung genommen Fmanzmiin-
ster Liesching bemerkte u . a . : Das Verhältnis der Emzei-
staaten zum Reich auf dem Steuergebiet werde immer ver-
hänanisvoller . Es werde nun vom Reich bereits der Vorschlag
erwoaen. daß die Einzelstaaten nur mehr Zuschläge zu den

Mnkommckffeuem erWüen MrftN . ^ ie MnanzlermG uno Wer.^
waltung der Steuern käme dann m dre Hände des Nnchs . B
reits sei eine Reichsabgabeverordnung m Arbeit , wenigstens fur^
die Reichssteuern. In der neuen Verfass na des Reichs sei die,
Werwaltuiia der Zölle und der Verbrauchssteuern schon an das
Reich übergegangen. Dann sei es mit einer selbständigen Steuer-
Verwaltung zu Ende . Sobald die Verkehrsanstalten an das
Reich kommen, werden wohl auch die Einkommensteuern nut¬
zen . Das Württ . Staatsministerium werde sich gegen rede
überstürzte Beseitigung der Selbständigkeit der Emzelstaaten auf
dem Steucraebtet und gegen übertriebene unitarische Bestrebungen
w -nden. Berlin sei nicht geeignet , der Mittelpunkt für em
starkes Deutschland zu sein . Es wurde dann m die Beratung
der Etnkommensteuererhöhung eingetreten. Der Entwurf schlagt

. . . Nlitürlrcken Dersonenĉr Lnnsommenileucrci >- Vi-Uilti —",
» inen Zuschlag zu den Einheitssätzen bei natürlichen Personen

zu 5<Z , bei Aktiengesellschaften bis zu 600 Prozent vor
Ein Antrag der Sozialdemokratie (Winker und Gm . ) laßt die
persönlichen Einkommenbis zur^Hdhe von̂ 1700^ Mk^ von der

akommen
' ' " ^

,Einkommensteuer frei ; es wird 7>ann die Einkommensteuer von
>1700 bis 4530 Mk . in der Höhe der bisherigen Einheitssätze «
>besteuert und bei den höheren Einkommen steigt die Steuer

nur allmählich, so daß sie z . B . bei Einkommen von 15- 20 000
Mk . noch 80 Proz. weniger beträgt als nach dem Regierungs-
vorschlaa - dagegen würde die Steuer bei einem Einkommen
von 300 000 Mk . und mehr 1000 Proz. (statt 500 Proz .)
erlichen. Dieser Vorschlag fand nach keiner Seite Zustim-
mung. Der Finanzminister machte darauf aufmerksam, daß
bet diesem Vorschlag die höchsten Einkommen vollständig
weggesteuert würden.

'Ein Antrag des Zentrums (Gra, u . Gen .)
vcrmindert die rasche Steigerung in den unteren Stufen, bringt
also eine mäßige Entlastung der mittleren Einkommen, wofür
dann die höheren Einkommen eine geringere weitere Belastung
erfahren . Der Höchstsatz wird schon bei 200 000 Mk . Ein¬
kommen erre -^ t . -

(--) Stuttgart , 11 . Juli. (Gefährliche Schie¬
ber .) Die Unteroffiziere und Soldatenratsmitglieder der
Bergkaserne, Hermann Mattes und Gottlob Sig -
rist, hatten in Schieberkreisen gehört , daß eine Frau
10 Wogramm Sacharin im Wert von 13000 Mark
besitze, was sie aus begreiflichen Gründen zu verheimlichen!
suchte . Sofort begaben sich die beiden unter Mitnahme
eines Sicherheitssoldaten zu der Besitzerin, gaben sich für
Beamte der Sicherheitstruppen aus und „beschlagnahmt
ten" die Wäre . Dazu trug auch der Feldwebel Wilhelm
Fecker bei , der als Kaufliebhaber auftrat . Mattes wurde
zu 3 Monaten Gefängnis und 500 Mk . Geldstrafe, Sigrist
zu 2 Monaten Gefängnis und ebenfalls 500 Mk . Geld¬
strafe, Fecker zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : LudwigLank.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 14 . Juli . Zu dem Berliner Ver-

kehrSflreik , der immer noch nicht beigelegt ist, sagtdie
„ Vossische Zeitung " : Es ist höchste Zeit, daß die Straßen¬
bahner und die im Streik befindlichen Angestellten der
übrigen Großberlin -r Verkehrsgesellschaften sich darüber klar
werden, was es heißt, wenn sie den Bogen überspanne«.
Die Bevölkerung von Großberlin hat während des nun
schon 14 Tage andauernden Streikes geduldig ausgeharrt;
sie würde es aber den Streikenden unter keinen Umständen
verzeihen können , wenn diese jetzt die im Gange befindlichen
Vermittelungsversuche wiederum zum Scheitern bringen
würden.

* Berlin, 14 . Juli . Der Vossischen Zeitung wird aus
Weimar berichtet : Die KrifiS zwischen Zentrum und
Sozialdemokratiewegen der Verfassungssrage , die leicht
zu einer neuen Krisis im Kabinett hätte führen können,
könne als beigelegt gelten.

* Berlin, 14 . Juli . Wie der Deutschen Allg. Ztg. aus
Thoru mitgeteilt wird, ist derEinzug der polnische»
Truppen in Thornzum 24. Juli in Aussicht genommen.

" Berlin, 14 . Juli . Empfindlicher Kohlenmauzel
verschärfst in ganz Sachsen die Betriebseinschränkungen
aller Industrien.

BellWMWMS desKlikMWkll«« Nr 8l1K.1S .« .lO . i
Versteigerung von Heerespferden . !

Am Freitag , de« 23 . Juli , von 9 Uhr vormittags ab werden)
i« Ulm im Hof der neuen Artilleriekaserne ca . 70 dienstunbrauchbare
Pferde , darunter Ponys, Halbpfcrde, Maulesel und Fohlen versteigert.
Ms Steigerer werden nur solche Personen zugelassen , welche im Besitze
einer auf ihren Namen lautenden, mit dem Stempel des Kriegsministertt
ums und der Unterschrift des Referenten der Pferdeabteilung versehenen
Pferdekarte sind und sich durch eine Bescheinigung ihres Schultheißenamts
über den rechtmäßigen Besitz dieser Karte ausweisen können . Die Karten
sind sichtbar zu tragen.

Kriegsanleihe wird nur von solchen Käufern angenommen, die eine
schriftliche Bescheinigung von ihrem Schultheißenamt vorlegen, daß sie
selbst die zur Zahlung angebotene Kriegsanleihe gezeichnet haben.

Stuttgart, den 11 . Juli 1919.
Württ . Kriegsmivisterium.

Bltenfteig - Gtadt.
Das Sammeln von

Heidelbeeren
in den . Stadtwaldungen vor 2V . Juli ds . Js . ist

MM- verboten . "WlZ
Den 11 . Juli 1919.

Ltadtschullheißenamt.
Wöruersberg.

Alk Simel« W Km»
ist auf hiesiger Markung für Auswärtige

verboten.
Gemeinderat.

Ettmannsweiler.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art

ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

SV " slr Auswärtige Sei Arese ««Mei.
"Ms

Schultheißcnamt.
Beuren .

"" "

Das Sammeln von Beeren
jeder Art

in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen ist

für Auswärtige bei Strafe verboten.
Den 13 . Juli 1919.

Schulth .-Amt.

"
Fvrftamt Kltrnsteig.

Forchen und Rchten-
Stamholz-AerlMs.
Am Donnerstag . 24 Juli,

vorm. 1 » 10 Uhr in der Traube in
Altensteig ous Staatswald : Forchen-
Langholz 1188 St . mit Fstm . : 226
r ., 778 II ., 477 Hl ., 42 IV . , 1 V.
Kl . Abschnitte 40 St . mit Fstm . :
15 I . , 24 i ! . , 3 II . Kl . Ftchteu-
Langholz 859 Sr . mit Fm . : 198 I .,
355 tl . , 226 Ul , 89 IV. , 53 V . ,
1 VI . Kl. Abschnitte 21 St . mit
Fm . : 18 I , 7 II . , 1 III . Kl . Los-
vcrzeichnisse von der Forstdirektion,
G . f . H . Stuttgart.

Großer , gelbhaariger

N lss -Hun
auf den Namen Max hörend

entlaufe«.
Gegen hohe Belohnung abzugeben

Masi , zum Hirsch
Enztal.

Brockmanns
Futterkalk

Marke D
empfiehlt

I . Wurster.
Kautabak

zu haben

Hornberg.
Das

bei Obigem.

Martinsmoos.

Das Sammeln von Beeren jeder Art
ist für Auswärtige in den hiesigen Gemeinde - u . Privatwaldungen
bei Strafe

AM " verboten . "HW
Gemeinderat.

Heidelbeeren
kausl jedes Quantum

Gg . Dr . xel
Bäckerei

SUarzwali, -Drogerie
Messteig

— Telefon 4t —
empfiehlt

Bodenöl
Bremsenöl

Karbolineum

BtNt»s>Mel« jeglicher Alt
ist in den hiesigen Gemeinde - «ub Prlvalwalbunge«

für MMtige bei Strafe »erböte«.
Gemeinderat.

Heidelbeeren
kaust jedes Quantum

3 . Wurster.
Altenfteig.

2 tüchtige LteiliWr
welche auch im E leint rechen blwcudtlt sir .d, finden Besüäfligung be

Joel Walz senior» Bangeschäst.
STOOOOSOGOGOrSG ^ GGGSGGSG

D Alter ,steig.

« Geschäfts -Empfehlung. «
8 Mache der hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft
W bekannt , daß ich die

z HchsögeMdDreschmaschine
M von Heren Jakob Böckle übernommen habe und jederzeit
M . bereit bin eine werte Kundschaft reel zu bedienen . Bestel-
^ lungen sehe ich entgegen

O Johannes Seeger , Säger,
W Echloßbergstr . 441.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Mkdeklicht
kann sofort eintreten bei

R . Raufer
Ziegelei » Nagold.

krückenviaKen
Nack- n. NäuksIpklnM
Zaucke pumpen

und Verteiler
- empkieklt-

OA. XVackenkut , dalvv
dlasckinenvverlrsütte , lei . 142.

VlasckinenIsAer unck Zacken in cker Mer-
K2886 dir . 127.



Altensteig.
illi

TMMU «
(Entrahmungsapparate)

mit seitlichem Auslauf in verschiedenen Größen (auch einzelne
Ersatzteile ) sind stets billigst zu haben bei

E. W. Lutz Rachfig.
Fritz Dühler ft.

-4«
»̂ «

hökoladtrTee
ist wieder eingetroffen und empfiehlt
zu mäßigen Preisen

Z . Wurster.

Altensteig.

W
Alten steig . d

s-s rkV * - / E MZÄüZVlts^Mnlavung . Z
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu E

unserer am Dl
Dienstag , den IS . ds . Mts . G

im Gasthaus zur „ Schwane" in Wlteusteig DH
stattfindenden Hochzeitsfeier frsundlichst einzuladsn . D

Carl « s ! Wie Bwd »
Sohn des Georg Wolf ^ Tochter des Philipp Buob

Bäckermeisters hier . !
-Gerbermeisters hier.

Kirchgang «m / -IS Uhr.

Für die Einmachzeit
EWsehle am eiiMiffeam. Mrrea Seadmzm:

Emseriei
. .Rex"

in Ve .
°

4 . l ' 2 . 2 Liter
z« Katalog -Preisen

EillKlUh - AMltt
>.Rex"

Vorralskocher ist der Beste mit Einsatz , verzinkt
«nd Thermometer

Kmsniei - Gläser
lg . schwere Ware

Heyburg und Heea
komplett mit Ring , Deckel und Bügel

M Ve .
'

4- 1 , 1 ^/2 und 2 Liter
LiMM?

Meyers Klassiker -Ausgaben
Kritische Bearbeitung — Klarer Druck.

Arnim , 1 Band , geb. . . . SM.
Brentano , 8 Bände , geb. . . 18 -
Bürger , 1 Band , geb . . . . 6 -
Lhamisso , 3 Bande , geb . . . 18 -
Eicheudorff , 2 Bände , geb . . 12 -
Frciligrath , 2 Bände , ged . . 12 -
Gettert , 1 Band , geb . . . . 6 -
Goethe , Kleine Au ?g . , 15 Bde . ,

xrcdun en . 99-
*— GroßeAusg . ,30Bde . ,etwa 210 -
Grabt »: . 3 Bände , geb . . . 18 -
Grillparzer , 5 Bände , geb . . 3 ) -
Gutzkow , 4 Bände , ged . . . 24 -
Hauff , 4 Bände , geb . . . . 24 -
Hebbel, tz Bände , geb . . . . 36 -
Heine, 7 Bände , geb . . . . 42 -
Herder , 5 Bände , ged . . . . 30-
C. T.A .Hofsmann . 4Bde ., gev . 24 -
^ inmermann , 5 Bände , geb . 30 -
^ e-ur Bau !, 4 Bände , geb . . 24 »

H. v. Kleist, Kleine Ausgabe,
8 Bände , gebunden . . .

— Große Ausg -, b Bde . . geb
Körner . 2 Bände , geb . .
Lenau , 2 Bände , geb. .
Lesstng, 7 Bände , geb . .
Ludwig , 3 Bände , geb . .
Mörike , 3 Bünde , geb . .
Nibelungenlied , 1 Band , geb
Novalis u . Fouqut , 1 Bd . , geb
Reuter . Kl. Ausg . , 5 Bde . , geb . 80

— Große Ausg . , 7 Bde . , geb. 42
' Lä effel 4 Bände , geb . , etwa 28
*SänUer , 9 Dan,de. geb . , etwa 63
Shakespeare , 10 Bände , geb . 60
Storni , Kl. Ausg . , 4 Bde . , geb . 28
*— Große Ausg . , 6 Bde . , geb . 42
Treck , 3 Bände , gev . 18
Uhland , 2 Bünde , geb . . . . 12
Wieland » 4 Bände , geb . . . 24

18 M.
80 -
12 -
12 -
42 -
18 -
18 -
6 -
6 -

Einmach - Gläser, Gelee- und Honig -Gläser
Einmach -Eylinder-Töpfe braune Bunzlauer

in 2 , 3 , 4 . 5 , 6 . 8 , 10, 15 , 20 , 25 Liter
Braune Einmachkrüge , einzelne Gummi- Ringe
und Bügel, Saftflaschen, Conserve-Glasöffner

Kilbe«. SW «nd i« Stroh. Jemjohnkolben io Weiden geflochten
Sttingnt : WnsserMge. Sntterkriige , MilWsen . SchmWfen

Einmachtöpfe m 1 , i >/„ 2 , s . 4, « , s, 8,10 M-r
Sappen- and Gemüse-Schüffeln

Platten rund und oval
feuerfest in braun und inneu weiß in sämtlichen Größen wieSdr vorrätig

' . Reelle Bedienung . Billigste Preise. — .

Chr . Burghard jr.

sollen im Jahre 1919 im Neudruck oder in neuer Auflage erscheinen.

!>liographisches Institut A .-G . in Leipzig und Wien ^
Zu beziehen durch die W Rieker 'sche Buch¬

handlung in Altensteig.

Mvr »gLnÄWr<
- Linrlcktunnen r»,

gut sortiertes langer bei

Lsrl llM88ler8M.
Ll88NVLr8llIlSlläIülltz.

LItsnstsig.

Junges, kinderloses Ehepaar sucht
kleinere

iohnung

Alteusteig.

Heidelbeer-
Körbe

in allen Größen und Preislage«
empfiehlt

Wurster.

Altensteig.

Totenhonqoettr nnd
Krilnze , Sterbekleider
für Erwachsene und Kinder

empfiehlt in schöner Auswahl
G . Strobel.

möbliert oder unmöbliert.
Angeb . unter M . G . an die Red.

Monhardt.
Verkaufe eine gute

MH- «Nb
Schass-Knh

mit dem 3 . Kalb.
Johannes Kalmbacher.

Grömbach.
Setze eine junge, trächtige

M - ». SlWa
dem Verkauf aus

! Sr . Kern , Schuhmacher-

Jüngeres

Edelweiler.
Ein guterhaltenes

Fahr
Rad

ohne Bereifung hat zu verkaufen
Sr . Ralsch.

Gestorbene:
Schönmünzach : Karl Wetze!

Kaufmann , 80 I.
sen . ,

Mädchen
bei guter Bezahlung u . Kost in
ruhige Familiesofort gesucht.

Karl Theurer
Stuttgart , Militärstr. 7 . III

Zum Wiederverkauf
a« jedermann

geeignete Artikel!
Hunderte von Bezugsquellen leicht-
verkäufl. Massen Artikel jeder Art
finden Sie in dem großen Fachblatt:
Das Versand -Hass in Pößneck - C.

man verlange Probenummer.

«ttensteig.

Pergament-
Därme
IS . Qualität

empfiehlt in verschiedenen Größen die

W. Mkcr'
sche BiWlz.
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